
Modularisierung der Berufsorientierung an der Hallertauer 
Mittelschule Mainburg 

1. Ausgangssituation 

In der Hallertauer Mittelschule werden momentan 606 Schüler von 60 
Lehrkräften in den Jahrgangsstufen 5 bis 10 unterrichtet. Ca. 35 % der 
Schülerschaft hat einen Migrationshintergrund, wobei davon der größte 
Teil türkischer Abstammung ist. 104 Schülerinnen und Schüler befinden 
sich zurzeit in den 9. und 10. Jahrgangsstufen. Der größte Anteil von 
ihnen wird am Schuljahresende eine Ausbildung anstreben und in das 
Berufsleben entlassen werden. 
Aus dieser Tatsache ergibt sich für die Kolleginnen und Kollegen die 
Selbstverständlichkeit ihre Schülerinnen und Schüler kontinuierlich und 
frühzeitig auf die Anforderungen und Bedürfnisse der Wirtschafts- und 
Arbeitswelt vorzubereiten. Nicht zuletzt auch deshalb, um den 
Mittelschulabgängern eine reelle Chance im Konkurrenzkampf um 
Ausbildungsstellen zu ermöglichen. Die Lehrerschaft der Hallertauer 
Mittelschule Mainburg sieht sich deshalb den Eltern und Kindern 
gegenüber verpflichtet, seinen Schüler Hilfe und Unterstützung 
zukommen zu lassen, um sie gezielt und vor allem berufsorientiert zu 
unterrichten. 
Das dies nicht nur in den Klassenzimmern geschehen kann, ist in 
diesem Zusammenhang selbstverständlich. Deshalb setzt die 
Hauptschule Mainburg auf professionellen Beistand außerschulischer 
Partner. 

2. Überblick über das Gesamtkonzept zur beruflichen Orientierung 
an der Hallertauer Mittelschule 

Das ganze Spektrum der Berufsorientierung wird inhaltlich von vier 
„Säulen" getragen. Jede einzelne Säule stützt dabei das Gesamtsystem 
der Berufsorientierung auf seine Weise. Alle Säulen dienen dazu den 
Schülern auf ihrem Weg in das Berufsleben auf vielfältige und 
abwechslungsreiche Weise zu helfen. Alle vier Stützpunkte brauchen 
hierfür nicht einzeln agieren, sondern können sich jederzeit vernetzen. 
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Kurzbeschreibung der einzelnen Säulen: 

2.1. Berufseinstiegsbegleiter 

Die Berufseinstiegsbegleitung dient dazu, die Chancen von 
Schülern auf einen erfolgreichen Übergang in eine duale 
Ausbildung deutlich zu verbessern. Schülerinnen und 
Schüler, denen der Schulabschluss und der Einstieg in die 
Ausbildung schwerer fallen, werden bereits in der Schule 
aufgefangen und beim Einstieg in eine Berufsausbildung 
individuell unterstützt. Die Berufseinstiegsbegleitung ist ein 
Bildungsangebot der Bundesagentur für Arbeit , welches die 
Schüler der 8. Klassen unserer Mittelschule in Anspruch 
nehmen dürfen. 



2.2. Praxistag 

Am Praxistag konzentrieren sich die Schülerinnen und 
Schüler der 8. und 9. Klassen auf einen der 
berufsorientierenden Zweige "Technik", "Wirtschaft" und 
"Soziales". 

2.3. Freie Kooperation mit Betrieben, Verbänden und 
Bildungsträgern 

Alle Offerten zum Thema Beruforientierung, auch im Rahmen 
der Vertieften Berufsorientierung, die von Außen an die 
Schule herangetragen werden, werden von dieser Säule 
festgehalten. Über Durchführung dieser Angebote 
entscheidet die Schulleitung in Absprache mit den 
betreffenden Klassenlehrern. 

Einen Überblick über die Maßnahmen an der Hallertauer 
Mittelschule gewährt folgende Graphik: 

Aktionen und Projekte in freier Kooperation mit Betrieben, 
Verbänden und Bildungsträgern 2010/11 
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2.4 Gebundene Kooperation mit den elf Partnern im 
Kooperationsvertrag1 

Bereits seit einigen Jahren besteht zwischen der Mittelschule und 
der regionalen Wirtschaft eine erfolgreiche Arbeitsgemeinschaft. 
Mittlerweile elf Betriebe und Unternehmen haben sich der 
Kooperation angeschlossen und vertraglich zur Zusammenarbeit 
verpflichtet. 
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Diese Firmen sind alle auf unserem gemeinsamen Logo zu 
finden. 

Vertreter dieser Unternehmen haben zusammen mit der Mittelschule 
Mainburg das Konzept der modularisierten Berufsorientierung entwickelt, 
welches im Folgenden näher vorgestellt werden soll. 

Modularisierung der Berufsorientierung an der Hallertauer Mittelschule Mainburg 



Unser Konzept: 

Im Konzept zur Weiterentwicklung der Hauptschule zur Mittelschule steht 
unter anderem ein weiterer Ausbau der Berufsorientierung im 
Mittelpunkt. Dabei soll die Schule zur Berufsvorbereitung dienen und 
damit verbunden der Praxisbezug ausgebaut werden. Zentrales Ziel 
dabei ist es, die Ausbildungsreife der Schüler zu erhöhen. Die 
Schulleitung und Lehrerschaft der Hallertauer Mittelschule Mainburg 
waren und sind sich einig, dass diese Zielsetzung nur durch eine engere 
und intensivere Zusammenarbeit zwischen Schule und der örtlichen 
Wirtschaft realisiert werden kann. In Gesprächen mit den einzelnen 
Wirtschaftsvertretern aus unserer Region wurde schnell deutlich, dass 
durch angemessene Praxisbegegnungen Schülern geholfen werden 
kann, sich schneller und zielgerichteter für einen bestimmten 
Ausbildungsberuf zu entscheiden. 
Es stellte sich nun die Frage, welches Konzept schülerorientiert hierbei 
greifen kann. Eine Zusammenarbeit zwischen der Hallertauer 
Mittelschule Mainburg und den Kooperationspartnern aus der Wirtschaft 
bestand ja bereits. Ziel war es nun unsere Kooperation, die sich bis jetzt 
auf einzelne Projekte bezog, besser zu strukturieren, längerfristig 
planbar zu machen und mit übersichtlichen Zielvorstellungen zu 
bereichern. Die Berufsorientierung für die kommenden Schuljahre sollte 
den Anforderungen der Wirtschaft und die vom Lehrplan vorgegebenen 
Lernziele noch enger miteinander verknüpfen. Dabei wurden in 
Abstimmung mit den Betrieben und in Zusammenarbeit mit dem 
Premium Partner| | GmbH, ein neues Konzept entwickelt, das den 
Bedürfnissen der Schülerschaft und den der Firmen zielgerichteter 
entgegenkommen soll. 
Idee war es Module zur Berufsorientierung zu entwerfen, die die Schüler 
und Schülerinnen während ihrer Schullaufbahn durch die verschiedenen 
Jahrgangsstufen begleiten, um sie am Ende ihrer Schulkarriere 
informiert, zielorientiert und ausbildungsreif in das Berufsleben zu 
entlassen. Verstärkte Berücksichtigung werden dabei auch die 
berufsorientierenden Zweige, Technik, Wirtschaft und Soziales bei der 
Modularisierung finden. 

Planung und Konzeptentwurf 

Um den Ansprüchen der Wirtschaft in Verbindung mit denen im Lehrplan 
vorgegebenen Ziele gerecht zu werden, müssten zunächst die 
Vorstellungen unserer Wirtschaftspartner angehört und fixiert werden. 
Dies geschah in zahlreichen Einzelgesprächen mit unseren 11 



Kooperationspartnern, aber auch in gemeinsamen, von unserer Schule 
veranstalteten Meetings, zum Teil auch mit Vertretern des Schulamtes 
Kelheim. Nachdem die Anforderungen und Wünsche seitens der 
Unternehmervertreter definiert waren, wurde eine kleine Steuergruppe 
gegründet, die die Wirtschaftsansprüche lehrplan- bzw. lernzielkonform 
zuzuordnen hatte. Diese Gruppe bestand aus zwei Fachlehrern und drei 
Klassenleitern aus den Jahrgangsstufen 5 bis 10. Basierend auf den 
Ideen und Gedanken der Unternehmerseite wurden dann folgende, wie 
im Schaubild ersichtlich, sechs Bausteine zur Berufsorientierung 
entwickelt: 
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Unsere berufsorientierenden Bausteine: 

Arbeitswelt I 
Arbeitswelt II 
Arbeitswelt III 
Bewerbung 
Gesprächsführung 
Praxis 

(3 Module) 
(4 Module) 
(2 Module) 
(2 Module) 
(2 Module) 
(1/3 Module) 
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Um die einzelnen Bausteine mit Leben zu füllen, wurde sie inhaltlich in 
Module untergliedert, die mit dem Lernplan übereinstimmen und 
lernzielangepasste Projekte und Aktionen beinhalten. Welche 
Maßnahmen hierfür den Schülern angeboten werden, entscheiden die 
Betriebe. Auch dazu wurde sich im Vorfeld mit den Kooperationspartnern 
ausgetauscht. Die einzelnen Bausteine wurden also mit den 
ausgearbeiteten Modulen komplimentiert und in einer Mappe 
festgehalten (siehe Anlage). 



Umsetzung 

Die strukturierte Mappe, in denen die sechs Bausteine modularisiert 
aufgelistet sind, wurde in einem eigens dafür angesetzten Meeting, zu 
dem auch Vertreter der Presse anwesend waren, den elf 
Vertragspartnern vorgestellt. Nachdem die Vertreter der Wirtschaft die 
Inhalte der Mappe abgesegnet hatten, wurde das erstellte Konzept der 
Lehrerschaft der Hallertauer Mittelschule präsentiert. Dabei wurde 
folgende, zukünftige Vorgehensweise beschlossen: 

Vorgehensweise 

Die Kooperationspartner geben Angebote ab, die zu den einzelnen Modulen passen. 
Die Angebote werden in einer Modulmappe für die Lehrer abgeheftet. 

Die Angebote werden an der Berufsorientierungstafel an unserer Schule veröffentlicht. 
Lehrkräfte, Schüler, Eltern erhalten somit immer einen aktuellen Überblick über die Angebote und 
können diese über die Ansprechpartner Frau Kolmeder und Herr Schwarz, die mit den Partnern 
die Rahmenbedingungen festlegen und den organisatorischen Part übernehmen, nutzten. 

Die Kooperationspartner sind frei in der Quantität ihrer Angebote. 
Die Angebote können sich an ganze Klassen, Fachgruppen oder einzelne Schüler richten. 

Während des Schuljahres realisierte Aktionen und Projekte werden der Schulleitung gemeldet 
und in einem Sammelhefter abgelegt. 
Für die Aktualisierung der Portfoliomappe (Zertifikate) ist der Klassenleiter der Klasse bzw. des 
Schülers verantwortlich. 

Die Öffentlichkeitsarbeit über durchgeführte Aktionen übernehmen im Regelfall Frau Kolmeder 
oder Herr Schwarz, bzw. nach Absprache die Klassenleiter/Fachlehrer oder die 
Kooperationspartner selbst 
Jeder Kooperationspartner und jede Lehrkraft bekommt eine „Modulmappe". Diese wird den 
Schülern und Eltern bekanntgemacht. 
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Zu erwähnen ist hierbei, dass die Abwicklung des gesamten Konzeptes 
auf mehrere Schuljahre konzipiert ist. 
Parallel zu den angebotenen Projekten wurde von den elf Unternehmen 
ein Informationsheft über die einzelnen Betriebe, sowie deren Angebote 
an Ausbildungsberufen in einer Auflage von ca. 400 Stück 
herausgegeben. 
Hier werden unter anderem Anforderungen und Voraussetzungen 
bezüglich der Berufswahl, sowie die für die Ausbildung verantwortlichen 
Ansprechpartner erwähnt. Dieses Infoheft erhielten alle 
Regelklassenschüler der 8. Jahrgangsstufe und alle Schülerinnen und 
Schüler der M9 Klassen. 
Um auch Eltern und die Öffentlichkeit für die Wichtigkeit einer gut 
organisierten und zielgerichteten Berufsorientierung Jugendlicher zu 
sensibilisieren, wurden die restlichen Gehefte an die 
Kooperationspartner verteilt, die diese in ihren Firmen und Betrieben 
öffentlichwirksam auslegen. Zudem wurde am Schuljahresanfang, im 


